




Bey dem Grabe
Der HochEdelgebohrnen und Tugendbegabten Frauen

gebohrnen Fechtin/
Des HochEdelgebehrnen und Hochgelahrten Herrn

Samurl ellſchopp—
Der Artzeneykunſt weitberuhmten Doctoris, und hochanſehnlichen

Buraermeiſters der Stabt Hulberſtadt. wie auch Land- und
C HochW rdigen DomCapituls vhy liei in hieſigem Furſtenthume

uJm leben hochſt liebgeweſenen Bhe-Genoſſin,
welche am 1 zten des Mon. November 1740 das zeitliche mit dem ewigen Leben gluckl. verwechſelt,

ſolte
ſein innigſtes Beyleid tnit wenigem ausdrucken

und dem

lchoppiſchen Gauſe
VBergnugen aus tiefſterAllen Gottlichen Troſt und anderiveitiaes

Poechachtung anwlinft

1 4naher Vetter und gantz gehorſamſter Diener

Georg Eberhard Hecht,
D ſchdnen Mffuſchaften Brflſfener

er
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or ÊVie Jhr unter tauſend Schmertzen
Neben dieſemn  Sarge ftem, d

Und mit Jhm atn welch ein Jammer!)
Dort in jener Todten Kammer

J
Eure Euſt verſchlieen evr,r.—

Dencket nicht/alluntrſtheinne
iüdad

Ein gezwungnes vrraranepicht:“
La

t—

Gonnt mir, daß ich mit Euch weine;
Mehr erlaubt die Wehmuth nicht.

Shoren tadeln ſolche Triebe,
7As die Hand der reinen Liebe I

Kunheeent ten:;:Ach! wer wird den Kummerr ſchelten,
Der in Eurer Bruſt fich regt?
Und wer kau es nür veroencken,
Daß mein Hertz in Theunen ſchwimmt,

wlsti e ia gtn vm fränckenTauſendfachen fhen nimmt?



Dens ch nwch. an Tag und Stunden,

Da ich mich bey Dir befunden,

e 6

ge
I—

omnd was ſag ich von den Meinen
Wie erſchrocken die erſcheinen,
Weil Du ſie verlaßen haſt?
Die, ſo ich als Aeltern kenne,
Die ich meine Bruder nenne
Alle fuhlen gleiche Laſt.
Und ſo oft ich dis hemercke;
So ergreift der bittre Schmertz
Abermahls mit neuer Starcke
Mein vorhin gequahltes Hertz.

Senmxun-ite Moth geklagt:.
Ware mir iſur dis gegluckitit
Daß ich Deine Hand gedruckt
Und Dir.gute Nacht geſaat:
Ach ſo junckt mich, wollt ich dencken.
Daß ienr emen Troſt geichmeut,
Welcher dem aerechten krancken 7

Ein geklißzes Ziel geſteckt.

ðNtt ich Dich arch da geſprochenLi

Als Dein  Pund ſchdn halb gebrochen

c

Abber ſolch ein ſchnelles Scheiden,
Solch ein unbewrgtes Leiden
Druckt und naaget allzuehr.
Denn, wiewohl Dein neches Lebenn

Uns gar oft mit Furcht umgeben;
Schien die Laſt doch nie zu ſchwer.
Und ſo wurden unſre Hertzen
Noth und Hulfe gantz gewohnt:
Weil uns deine Todes-Schmertzen
Oft bedroht und oft verſchont.



Mhh ſo iſt es mit den Schaten,
Die uns auf der Welt ergoen,
Mit der Creatur bewandt.Scheuit der Anfang wohl zu hmecken!

Endlich herſcht an allen Cen
Lauter, iauter Unheſtand.
Aus der Luſt entſpringt das
Aus der Liebe wachſt vas Weh.
Alles muß doch endlich icheiden
Alles eilt zur Thranen SEee.

ſc
Sins nur eins iſt noch zu hoffen,

Wenn. die Welt ihr Ziel getroffen,
Wenn ihr Deih zu trunmern geht:
Dort in elen els AutnjHimmelz Au

geber ieZe D eine—Dund dis iſt auch nur das eine,
So Betrubte troen kan.
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